
3REGIONDonnerstag, 19. Januar 2023 | Bote der Urschweiz

Baubewilligung für
Wasserstoff-Tankstelle
13 Logistikunternehmen aus der Region haben sich
vorOrt über das Energiewende-Projekt informiert.

Christoph Clavadetscher

InSeewennebenderAutobahnausfahrt
auf dem Areal der BBS (Baustoff und
BelagAG)wirdeineWasserstoff-Tank-
stelle sowieeineProduktionsanlage für
diesen Treibstoff realisiert. Der Was-
serstoffdafür ist CO2-neutral undwird
aus erneuerbarem Strom vomMuota-
Wasserkraftwerk Wernisberg produ-
ziert (der «Bote» berichtete). Das ge-
meinsame Projekt der ebsWasserstoff
AGundderKäppeliWasserstoffAG ist
jetzt einenentscheidendenSchrittwei-
ter: Die Baubewilligung liegt vor. Die
Anlage soll gemäss Medienmitteilung
bis Anfang 2025 in Betrieb sein.

Damit die Abkehr von fossilen zu
sauberenEnergieträgernauch funktio-
niert, braucht es Abnehmer dieses
Treibstoffes – sprich Firmen, die sich
dafür interessieren.Darumhaben sich
kürzlich Vertreter von 13 Logistikfir-
men aus der Region bei der A. Käppe-
li’s SöhneAG in Seewen eingefunden,
um sich über das Wasserstoff-Vorha-
ben zu informieren. Neben Erklärun-
genzumTreibstoffundzumProjekt an
sichhabendieHyundaiHydrogenMo-
bilityAGunddieLaragAGdieWasser-
stoff-LKWaus ihremProduktportfolio
vorgestellt. Ein Hyundai-Wasserstoff-
LKW konnte vor Ort sogar besichtigt
werden.

Auf demAreal der BBS in Seewen bei der Autobahn wird eineWasserstofftankstel-
le realisiert. Bild: Christoph Clavadetscher

Der Rektor verlässt die Hochschule
auf Ende August
SilvioHerzogwarGründungsrektor der PädagogischenHochschule Schwyz
(PHSZ). Die Stelle wird demnächst zurWiederbesetzung ausgeschrieben.

Silvia Camenzind

SilvioHerzogverlässtdiePädagogische
Hochschule Schwyz (PHSZ) inGoldau.
Der 52-jährige Professor stand rund
zehneinhalb Jahre an der Spitze der
PHSZ.ErwarGründungsrektorderda-
mals neuenHochschule.

Seine Karriere an der Schule be-
gann im Studienjahr 2012/13. «Er hat
dabei denÜbergangvonderPädagogi-
schen Hochschule Zentralschweiz zur
Hochschule Schwyz bis hin zur eigen-
ständigen PHSZ ganz wesentlich ge-
prägtundder einzigenSchwyzerHoch-
schule zu hohemAnsehen und starker
lokaler Verankerung verholfen», steht
ineinerPressemitteilungzuseinemAb-
gang.

In seiner Wirkungszeit sei es ihm
gelungen, die Studierendenzahlen
nahezu zu verdoppeln und der PHSZ
ein klares Profil mit schweizweiter
Ausstrahlung zu geben, wird weiter
erklärt. Herzog selber sagt: «Als
Gründungsrektor durfte ich zusam-
men mit meinen Mitarbeitenden die
Entwicklung der PHSZ in den letzten
zehn Jahrenmit viel Spielraumgestal-
ten und unsereHochschulemit einem
klaren Profil als innovative Bildungs-
institution im Kanton Schwyz und in
der nationalen Hochschullandschaft
positionieren. Wir dürfen stolz sein,
was wir in dieser Aufbauphase ge-
meinsamerreicht haben.» Es sei eine
enorm intensive Zeit gewesen, aber

er habe die Aufgabe als erfüllend er-
lebt.

PHbleibt ihmeine
Herzensangelegenheit
AufdieFrage,was ihmdieHochschule
bedeutet, sagt Herzog: «Die PHSZ ist
undbleibt fürmich eineHerzensange-
legenheit. Ichhabe in ihreEntwicklung
viel vonmeinerVisioneinerwirksamen
Lehrerinnen- und Lehrerbildung hin-
eingeben. Mir war eine lebendige und
dialogischeHochschulkulturwichtig.»
Er habe versucht, Brücken zu bauen –
zwischendenAbteilungenderPH, von
der PH zum Praxisfeld, zur Bildungs-
verwaltungund -politik sowie auchzur

Wirtschaft undzurÖffentlichkeit. «Ich
habe das grosse Ganze gesucht, und
gleichzeitigwarenundsindmirdie vie-
len tollenMenschen inmeinemUmfeld
enormwichtig.»

LautMitteilunghat sich SilvioHer-
zogentschlossen, eineneueberufliche
Herausforderung zu suchen.Erhatda-
herperEndeAugust 2023 seineKündi-
gungeingereicht.AufdieFrage,was er
abSeptembermachenwerde, sagtHer-
zog: «Ich habe Ideen, aber noch keine
Pläne.DieseOffenheit geniesse ichge-
rade sehrundbinenormgespannt,was
auf mich zukommt.» Für die Wieder-
besetzung wird die Stelle in nächster
Zeit öffentlich ausgeschrieben.

Gemeindeschreiberin ist ein Erfolgsmodell
Der Beruf entspricht Frauen – «weilMultitasking den Frauen imBlut liegt».

Andreas Seeholzer

Fernab der grossen Quotendiskussio-
nen mausert sich im Kanton Schwyz
eineFormderweiblichenEinflussnah-
me:dieGemeindeschreiberin. Jüngstes
Beispiel: In der Gemeinde Arth über-
nimmt Daniela Rieder ab März 2023
die Stelle als Gemeindeschreiberin.
Rieder wird sich in Innerschwyz in gu-
ter weiblicher Gesellschaft befinden,
denn im innerenKantonsteil habenbe-
reits Alpthal, Illgau, Morschach,
Riemenstalden,RothenthurmundSat-
tel eine Gemeindeschreiberin. In den
15 Innerschwyzer Gemeinden sind ab
März somit siebenGemeindeschreibe-
rinnenundachtGemeindeschreiber tä-
tig,was einerFrauenquote von46Pro-
zent entspricht. Zum Vergleich: Der
SchwyzerKantonsrathat einenFrauen-
anteil vonetwasmehrals zehnProzent.

Dabei ist der Stellenwert des Ge-
meindeschreibers und der Gemeinde-
schreiberinnicht zuunterschätzen:Die
Stelle ist vergleichbar mit derjenigen
der CEO in derWirtschaftswelt. Auch
in den Gemeinden, die nicht das Ge-
schäftsführer-Modell haben, sei die
Gemeindeschreiberin oder der Ge-
meindeschreiber eine«zentraleSchalt-
stelle», sagtPirminMoser, 30 JahreGe-
meindeschreiber in Sattel und heute
Gemeindepräsident. Die Gemeinde-
schreiberin sei ersteAnlaufstelle fürdie
BürgerinnenundBürger, führedieMit-
arbeitendenderGemeindeverwaltung,
bereite die Geschäfte des Gemeinde-
rats vor und habe in der Regel auch
Kommunikationsaufgaben. «Von

einem Gemeindeschreiber hängt also
viel ab – einUniversalgenie für jedeGe-
meinde.»

MehrFrauen in
Führungspositionen
InSattel istKristinNufer-Betschart seit
2020 Gemeindeschreiberin. Wie sie

auf Anfrage sagt, überrascht sie die
hohe Frauenquote in Innerschwyz
nicht, «weil die Innerschwyzerinnen
allgemein engagiert sind – was dazu
führt, dass Frauen in Schlüsselpositio-
nen arbeiten». Ein grosser Teil der
Arbeit einer Gemeindeschreiberin be-
stehe aus Organisation, und bei der

Vielseitigkeit der Arbeit sei es wichtig,
dieÜbersicht zu behalten. «DieArbeit
der Schreiberin liegt denFrauen», ver-
mutetKristinNufer,«weilMultitasking
den Frauen im Blut liegt.» Akzeptiert
werde sie als FraugenauwieeinMann,
«solange du deine Arbeit machst und
für alle ein offenesOhr hast».

Beim Frauennetz Kanton Schwyz be-
grüsstMedienverantwortlicheClaudia
Hiestand auf Anfrage des «Boten»,
dassFrauenalsGemeindeschreiberin-
nenaufdemVormarsch sind.Die Jour-
nalistin hat für das Buch «Offägleit –
Schwyzer Frauengeschichte(n)», das
im vergangenen Oktober erschienen
ist, einen Beitrag verfasst, in dem sie
«das zäheRingenumpolitischeGleich-
stellung imKantonSchwyz»dokumen-
tiert. Sie ist somit Expertin für politi-
scheGleichstellung imKantonSchwyz.
Bei ihrenRecherchen istHiestandauf-
gefallen,dass es vor zwanzig Jahrennur
vereinzelt Gemeindeschreiberinnen
gab. Dass sich Frauen als Gemeinde-
schreiberinnen etablierten, sei erfreu-
lich, sagt sie. «Das Frauennetz postu-
liert, dassFrauenverantwortungsvolle
Positionen in Wirtschaft und Verwal-
tung übernehmen. Aus diesem Grund
beteiligen wir uns auch am Schwyzer
Mentoring-Programmfür jungeBerufs-
einsteigerinnen, das letztes Jahr lan-
ciert wurde. Es will zu mehr Frauen in
Führungspositionen beitragen.»

Nachden kommunalenWahlen im
Frühling2022hatdasFrauennetzKan-
ton Schwyz einen Überblick erstellt,
wie sich der Frauenanteil in den Ge-
meindeexekutiven verändert hat. Ins-
gesamt ist er um 4,2 auf 27,6 Prozent
gestiegen. Auf den insgesamt 196 ge-
meinderätlichenSitzenhaben54Frau-
enPlatz genommen. ImganzenKanton
gibt es drei Gemeindepräsidentinnen:
Diebeidenbisherigen in Ingenbohlund
Muotathal sowie neu auch eine in Alp-
thal.
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In Ausserschwyz sind die Gemeindeschreiberinnen nicht im selben Umfang vertreten wie in Innerschwyz. Drei Gemeinde-
schreiberinnen stehen dort neun Gemeindeschreibern gegenüber. In den sechs Bezirken und den Eingemeindebezirken im
Kanton ist nur eine einzige Frau Land- oder Bezirksschreiberin: im Bezirk Höfe. Insgesamt sind in allen Schwyzer Gemeinden
und Bezirken 22 Schreiber und 11 Schreiberinnen tätig – also 33 Prozent Frauen. Grafik: Benno Schönbächler
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